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Quick-Check
Mit den richtigen Maßnahmen in der Anlagen- und Prozesstechnik  

die Wettbewerbsfähigkeit steigern

X RAINER GÖPFRICH

K riterien wie steigende 
Qualitätsansprüche, 
erhöhter Kostendruck 

und neue oder verschärfte 
DehȤTdliche #WƔCgen sollten 
Anlagenbetreiber zum Anlass 
nehmen, das Optimierungspo-
tenzial von Bestandsanlagen 
zu nutzen. Beschichtungsan-
lagen stellen teure Investi-
tionsgüter mit einer langen 
Nutzungsdauer dar. Anlagen 
und Prozesse, die zum Zeit-
punkt der Beschaffung noch 
den anerkannten Regeln der 
Technik entsprachen, werden 
im Laufe der Nutzungsdauer 
hȓWfig nicht mehT hinteTHTCgt�  

Ganzheitlicher Ansatz
Zum Ausschöpfen des Opti-
mierungspotenzials gilt es 
zunächst, den SOLL-Zustand 
zW definieTen Wnd <iele Hest-
zuhalten. Dazu zählen u.a. die 
Beschichtungsqualität verbes-
sern, Kosten zu reduzieren, die 
Anlagenkapazität zu erhöhen 
oder die Fehlerquote zu sen-
ken. Wichtig ist, entsprechen-
 de Schwachstellen im IST-Zu-
stCnd zW identifizieTen� $ei deT 
5chwCchstellenidentifikCtion 
hat sich die Kombination aus 
einer messtechnischen und 
empirischen Vorgehensweise 
bewährt. Auf diese Weise wer-
den der Beschichtungsprozess 

und die Anlagentechnik ganz-
heitlich erfasst. Darüber hin-
aus werden auch Themen wie 
Brand- und Explosionsschutz, 
Arbeitssicherheit und CE-Kon-
HoTmitȓt, EneTgieeHfizienz Wnd 
DehȤTdliche 7mweltCWƔCgen 
mit berücksichtigt. Die so iden-
tifizieTten 5chwCchstellen soll-
ten in einem Schwachstellen-
katalog dokumentiert und 
bezüglich der Zielerreichung 
des SOLL-Zustands priorisiert 
werden. Im Anschluss münden 
die identifizieTten 5chwCch-
stellen in einen Maßnahmen-
katalog, in dem jeder Schwach-
stelle mögliche Optimierungs-
maßnahmen zugeordnet sind. 

Weiterhin müssen den jewei-
ligen Optimierungsmaßnah-
men eine erste Kostenschät-
zung zur Umsetzung sowie der 
zu erwartende Effekt im Falle 
einer Umsetzung zugeordnet 
werden. Besonders im Hin-
blick auf die Kosten spezieller 
Maßnahmen können staatli-
che Förderprogramme eben-
falls interessant sein und soll-
ten daher benannt und einbe-
zogen werden. 

Die Aufnahme von Schwach-
stellen, die Erarbeitung ent-
sprechender Maßnahmen so- 
wie die Bewertung der Wirt-
schaftlichkeit und Wirksam-
keit setzen eine distanzierte 

Betrachtung und ein hohes 
Maß an Erfahrung voraus. 
Daher ist hier die Unterstüt-
zung durch einen externen 
und unabhängigen Berater 
sinnvoll. 

Mit diesem Maßnahmenka-
talog sind sämtliche Optimie-
rungsmöglichkeiten, deren 
Wirksamkeit und Wirtschaft-
lichkeit transparent darge-
stellt, wodurch der Entschei-
dungsprozess innerhalb des 
Unternehmens beschleunigt 
wird. Somit werden die Wett-
bewerbsfähigkeit und Rechts-
sicherheit des Beschichtungs-
betriebs oder der Lackier-
technik eines Unternehmens 
gesichert.  e
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IMPULS

Ausgezeichnete Lackierbetriebe
Am 9. Oktober war es end-
lich soweit: Die Jury zeichnete 
die besten und innovativsten 
Inhouse-Lackierer und Lohn-
beschichter mit dem BESSER 
LACKIEREN Award 2019 aus. 
Im Vorfeld hatte sie die teilneh-
menden Betriebe auf Basis der 
eingereichten Unterlagen hin-
sichtlich der fünf Dimensio-
nen .eistWngsRTofil, ȉkonomie, 
ȉkologie, +nnovCtionsHȓhigkeit 
und soziale Aspekte bewertet 
und anhand eines Exzellenz-
maßes eine Vorauswahl getroffen. Nach Besichtigung der auf 
diese Weise nominierten Unternehmen traf sie ihre Entscheidung. 
Ein Unternehmen begeisterte die Jury ganz besonders: die Rittal 
GmbH. Der Schaltschrankhersteller hat in seiner neuen Lackiere-
rei das Konzept der Smart Factory konsequent realisiert. Er setzt 
mit dem Einsatz neuester Technologien nicht nur neue Standards, 
sondern sorgt auch für einen Quantensprung in der Beschich-
tung. So lässt sich beispielsweise die Lackieranlage komplett 
über ein Tablet steuern. Über 16 Kameras an strategischen Punk-
ten behalten die große Anlage im Blick und die „Xpert Eye“-Daten-
brille erlaubt technischen Support und Troubleshooting von über-
all. Weitere Highlights sind die synchrone Produktion mit den 
vor- und nachgelagerten Fertigungsbereichen, das ganzheitliche 
-onzeRt zWT 4essoWTcenschonWng, dCs eneTgieeHfiziente #nlCgen-
layout sowie die detaillierte Prozessdatenanalyse für Anlagen-
optimierung und Produktkalkulation. Mit diesem wegweisen-
den Konzept begeisterte die Rittal GmbH die Jury des BESSER 
LACKIEREN Awards 2019 und hat deshalb den Sonderpreis für 
innovative Digitalisierung erhalten. Mehr über die ausgezeich-
neten Lackierbetriebe des Jahres 2019 lesen Sie auf S. 10.  jh e
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NETZWERK WISSEN

Richtig versichert?
Kennen Sie den Unterschied 
zwischen einer Betriebshaft-
RƔichtveTsicheTWng Wnd eineT 
Produkthaftpf lichtversi-
cherung? Die Betriebshaft-
RƔicht gTeiHt Dei 2eTsonen� 
und Sachschäden. Die Pro-
dWkthCHtRƔicht hingegen deckt 
Schäden ab, die durch ein feh- 
lerhaft beschichtetes Bauteil 
entstehen können. „Das kann 
z.B. bei Rückrufaktionen oder 
bei bereits eingebauten Bautei-
len passieren“, berichtet Sven 
Hoffmann, Geschäftsführer 
der Hoffmann Industrieversi-
cherungsmakler GmbH. Handelt es sich dabei um ein fehlerhaft 
lackiertes Bauteil, haftet der Lohnbeschichter nicht nur für die-
ses Bauteil, sondern auch für dessen Austausch. „Da kann bei 100 
Werkstücken, deren mangelfreie Beschichtung lediglich 2 Euro 
pro Stück kostet, durch einen 2000 Euro teuren Aufwand für Ein- 
und Ausbau pro Stück schnell eine Schadensersatzforderung in 
Höhe von 200.000 Euro im Raum stehen.“ Hoffmann weist darauf 
hin, dass es sich dabei um Produktvermögensschäden handelt, 
die nicht mit eineT heTkȤmmlichen $etTieDshCHtRƔicht CDgedeckt 
sind� ET emRfiehlt dCheT eine 2TodWkthCHtRƔichtveTsicheTWng, die 
CWH die sReziellen $edȨTHnisse deT 1DeTƔȓchentechnik CDgestimmt 
ist. Ergänzend weist er auf mögliche Deckungsausschlüsse hin. 
Betreffen sie kritische Bereiche, wie den Einsatz in Offshore-An-
wendungen, Autos, Wasser- oder Schienenfahrzeugen oder gar 
der Luft- und Raumfahrt, besteht kein Versicherungsschutz, wenn 
Bauteile dort zum Einsatz kommen. Daher ist ein Aktualisierungs-
management der Policen notwendig und diese auf dem aktuellen 
Stand zu halten.  jh e
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SCHWACHSTELLEN  
IDENTIFIZIEREN

kk :arenbereitstellung
kk :arenträgerbelegung
kk Bauteilvorbehandlung
kk /ackiervorgang
kk /ackversorgung
kk Trocknung und Härtung
kk /ackaufbau und  
Schichtdicken
kk )ertigteilelager und  
9erpackung
kk /uftverhältnisse in der 
/ackiererei
kk 0aterialfluss innerhalb der 
/ackiererei und an unmittel-
bar angrenzende )ertigungs� 
und 0ontagebereiche

Die Bestückungsdichte des :arenträgers bietet meist einen Ansatz zur 2ptimierung. Foto und Grafik: Qubus

Die *rafik zeigt die 8mfänge der Schwachstellenidentifikation.
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